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Einführung

Worum geht es?

Besseres Verständnis der Hirnregionen, die für das Langzeitgedächtnis der 

räumlichen Orientierung u. topographischen Wissens verantwortlich sind. 

Räumliche Orientierung u. Desorientierung

Läsionen, Schädigungen bestimmter Strukturen können Auslöser sein

Unterscheidung zwischen retrograden u. anterograden Komponenten des 

räumlichen Gedächtnisses

Untersuchung zweier Patienten mit neurologischen Beeinträchtigungen
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1. Einführung

Wichtige Annahmen der Studie:

Der Hippocampus ist nicht nötig für die Aufrechterhaltung u. 

Wiederherstellung von Wissen über sehr vertraute Umgebungen u. 

räumliche Relationen (die vor langer Zeit gelernt wurden).

Ein Netzwerk neo-corticaler Regionen unterstützt auf differenzierte 

Weise die Erinnerungsleistung an Wissen über die räumliche Lage u. 

Umgebungsorientierung (Navigation) und die visuellen 

Erscheinungsbilder von bekannten u. vertrauten Umgebungen.

Der gestörte oder aufgelöste Hippocampus kann zu weiteren 

Störungen in differenzierten Teilen des corticalen Netzwerkes führen.
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1. Einführung

Der Hippocampus: befindet sich im Temporallappen u. ist die 

zentrale Schaltstelle des limbischen Systems. 
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1. Einführung

6

Neurologische Merkmale von Menschen, die an AD erkrankt sind:

Häufig betroffene Hirnareale: Temporaler Neocortex, Posteriorer 

Cingulärer Cortex, Parietallappen, Hippocampus

Degeneration von Strukturen des Medial Temporallappen (Verlust 

des episodischen Gedächtnisses)

Häufiger Verlust des räumlichen Gedächtnisses/ der Orientierung u. 

noch weitere massive Gedächtnisverluste



1. Einführung
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Temporallappen und Parietallappen



1. Einführung

12.05.11 8Institut für Psychologie Freiburg, Seminar Neuropsychologie, SoSe 2011 

Dozent: Dr. L. Frings, Referentin: Christiane Gerpheide

Posteriorer Cingulärer Kortex



1. Einführung
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2. Untersuchungsteilnehmer 1:

Herr S.B.
 S.B. , 80 Jahre alt, Rentner

 Beruf: 30 Jahre als Taxifahrer u. 15 Jahre als Kurierfahrer im 

Stadtzentrum Torontos

 Nach der Rente, Umzug an den Stadtrand Torontos

 AD: Verlegen von Gegenständen, Erinnerung an Tagesgeschehen ist 

reduziert, Vergessen von Fakten u. Erlebnissen der nahen 

Vergangenheit, starke Beeinträchtigung sich an neuen Plätzen zu 

orientieren.

 Beeinträchtigte Leistungsfähigkeit bei der Testung des verbalen 

Gedächtnisses u. verschiedenen Erinnerungsleistungen
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• Linker Hippocampus stark geschädigt u. rechter 

Hippocampus weniger

• Linker anteriorer Temporallappen geschädigt

• Atrophie (Schwund) im Occi-temporalen Cortex
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2. Untersuchungsteilnehmer 2:

Herr L.R.

 L.R., 76 Jahre, Rentner

 Beruf: 45 Jahre als Taxifahrer im Stadtzentrum Torontos

 Enzephalitis (Gehirnentzündung)

 Schwere amnestische Aphasie

 Begleitet von zeitweiliger phonemischer Paraphrasie 

(Lautverdrehung)

 Verstehen ist gut, Sprache ist fließend u. grammatikalisch korrekt

 Keine Probleme in visuell räumlichen Fähigkeiten

12.05.11 13Institut für Psychologie Freiburg, Seminar Neuropsychologie, SoSe 2011 

Dozent: Dr. L. Frings, Referentin: Christiane Gerpheide



12.05.11 14Institut für Psychologie Freiburg, Seminar Neuropsychologie, SoSe 2011 

Dozent: Dr. L. Frings, Referentin: Christiane Gerpheide

• Links reduziertes hippocampales Volumen

• Athrophie (Schwund) des linken parahippocampalen 

Cortex

• Linker anteriorer Temporallappen

• Posteriorer cingulärer Cortex ist unbeschädigt durch 

die Enzephalitis (topographische Orientierung)



Untersuchungsteilnehmer
Ergebnisse beim MRT

Herr S.B.‘s Ergebnisse beim 

MRT zeigen eine deutliche 

Reduktion des Volumen vom:

Hippocampus

Parahippocampus

Gyrus fusiformis

Links stärkerer Aphasien
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2. Untersuchungsteilnehmer:

Kontrollgruppe

I.L., 80 Jahre alt, Rentner

 Beruf: 30 Jahre als Taxifahrer

 Keine neurologischen Erkrankungen

8 weitere, erwachsene Kontrollpersonen 

 Keine Taxifahrer

 Keine neurologischen Erkrankungen
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2. Untersuchungsteilnehmer

Diagnostische Tests
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Durchführung einer sehr umfangreichen neuropsychologischen 

Testbatterie!

Dementia Rating Scale (DRS)

Wechseler Adult Intelligence Scale-Revised (WAIS-R)

Californial Verbal Learning Test (CVLT)

Rey-Osterrieth Complex Figure

Boston-Naming Test (BNT)

Und andere Tests...



2. Untersuchungsteilnehmer

Diagnostische Tests

12.05.11
Institut für Psychologie Freiburg, Seminar Neuropsychologie, SoSe 

2011 Dozent: Dr. L. Frings, Referentin: Christiane Gerpheide 18



3. Methoden
Experiment 1: Remote Memory for Landmark 

Location & Mental Navigation

1. Orientierungspunkte ausfindig machen (Landmark Localization)

2. Beurteilung relativer räumlicher Abstände (Proximity Judgements)

3. Beurteilung absoluter Entfernungen (Distance Judgments)

4. Reihenfolge von Orientierungspunkten (Landmark Sequencing)

5. Wegbestimmung durch Pfeilmarkierung (Vector Mapping)

6. Sinnvolle Abkürzung finden (Blocked-Route Mental Navigation)
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4. Ergebnisse
Experiment 1: Remote Memory for Landmark 

Location & Mental Navigation
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3. Methoden 
Experiment 2: Visual Appearance of  Landmarks

1. Recognition and Identification of Toronto and World Landmarks

2. Perceptual Matching of Landmarks

3. Visual Imagery of Landmark Size, Shape and Color

4. Recognition and Identification of Famous Faces
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4. Ergebnisse 
Experiment 2: Visual Appearance of  Landmarks
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4. Ergebnisse 
Experiment 2: Visual Appearance of  Landmarks
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3. Methoden
Experiment 3: New Spatial Learning
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4. Ergebnisse
Experiment 3: New Spatial Learning

S.B. hatte große Probleme u. machte viele Fehler beim Erlernen 

S.B. ist stark beeinträchtigt im Erlernen neuer räumlicher 

Informationen

S.B. war nicht in der Lage sich eine neue, flexible, räumliche 

Repräsentation des Klinikgeländes zu merken

Viel Übung u. Wiederholung half nicht

L.R. verbessert sich nach anfänglichen Schwierigkeiten u. fand sich 

zurecht
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5. Diskussion

 Mentale Navigation funktioniert auch mit geschädigtem Hippocampus

 Zugriff auf Wissen aus dem LZG ist nicht abhängig vom Hippocampus

 Ohne Hippocampus kann nichts Neues gelernt werden

 Konsolidierung (Festigung) von neuen Gedächtnisinhalten ist nicht 

mehr möglich

 S.B. leidet unter einer material-spezifischen Agnosie für 

Orientierungspunkte  Störung im posterioren hippocampalen Gyrus
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6. Fazit

 Die Erinnerung an die Lage sehr vertrauter Orientierungspunkte 

innerhalb einer altbekannten Ortschaft kann trotz starker Atrophie 

des Hippocampus erhalten bleiben u. zugänglich sein.

 Die wiederholte Auseinandersetzung mit Ortskenntnissen ist für 

die Aufrechterhaltung von professionellen Fähigkeiten in mentaler 

Navigation (Beruf des Taxifahrers) nicht notwendig.

 Des weiteren ist topographische Expertise nicht ausreichend um 

gegen eine Agnosie für Orientierungspunkte vorzubeugen 

„ventral visual-stream“ Störung 
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Vielen Dank

für Eure Aufmerksamkeit!
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